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Alle Vögel sind nicht da
Bad Boll. „Alle Vögel sind schon
da“, heißt es im Volkslied, aber
dem ist nicht mehr so. „Alle Vö-
gel sind nicht da“ schildert Willy
de Wit morgen in der ökumeni-
schen Donnerstagsrunde in Bad
Boll. Der Hobby-Vogelkundler
ausWäschenbeuren geht auch auf
das Verhalten von Vögeln und
ihre Stimmen ein. Beginn 14 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus.

Kindersachen-Basar
Gammelshausen.Der Herbst- und
Winterbasar für Kindersachen in
Gammelshausen findet am Frei-
tag von 15 bis 17 Uhr im Gemein-
dehaus statt. Für Schwangere be-
reits ab 14.30 Uhr.

Friedensgebet
Hebräische und
jiddische Lieder
Bad Boll. Zu einem Ökumeni-
schen Friedensgebet „Shalom
Aleichem“ lädt heute die evange-
lische Kirchengemeinde Bad Boll
ein. Es wird musikalisch gestaltet
mit hebräischen und jiddischen
Liedern. Thomas Reil, Klarinette,
Siggi Köster, Akkordeon, Martin
Straub, Klavier, sowie der Chor
der Stiftskirche Faurndau gestal-
ten es zusammen mit dem Team
Ökumenisches Friedensgebet Bad
Boll. Die Leitung hat Christine
Schurr. Beginn 19.30 Uhr in der
Stiftskirche Bad Boll.

Erzähltheater
zumLesefest

Ebersbach. Mit drei Erzählthea-
tern beteiligt sich der Ebersba-
cher Verein Bücher tun Gutes am
landesweiten Literatur-Lese-Fest
zum Frederick Tag. In seinem
Kinderbuchladen im Bahnhof
heißt es dazu: „Wir gestalten un-
sereWelt“. Am kommendenMon-
tag, 16. Oktober, um 16 Uhr geht
es im ersten Erzähltheater um
Kinderrechte. Was heißt das für
das Zusammenleben im Kinder-
garten, in der Schule oder in der
Familie? Am Freitag, 20. Oktober,
um 16 Uhr gibt es im Kinderbuch-
laden: „Bestimmer sein – Wie El-
vis die Demokratie erfand“ für
Kinder ab 4 Jahren. Wer hat die
Kokosnuss geklaut, wer schnarcht
zu laut und vor allem: Wer darf
hier bestimmen? Am Montag, 23.
Oktober, um 16 Uhr, gibt es eine
Geschichte für Kinder ab 4 Jah-
ren über einen Schulhof, der neu
gestaltet werden soll.

Frederick Tag Spannendes
für Kinder bei Bücher tun
Gutes-family in Ebersbach.

AICHELBERG
Wertstoffhof heute von 16 bis 18 Uhr offen.

ALBERSHAUSEN
Wertstoffhof heute von 17 bis 19 Uhr offen.
Musikverein Frohsinn: Oktober-Gaudi „125 Jahre
MVA“ mit DJ Suni am Samstag, 14. Oktober, ab 19 Uhr
in der TSGV-Turnhalle (ab 16 Jahren).

BAD BOLL
Grüngutplatz heute von 17 bis 19 Uhr offen.

BAD DITZENBACH
Wertstoffhof heute von 16 bis 18.30 Uhr offen.
Wochenmarkt heute ab 14 Uhr auf dem Parkplatz
des Thermalbades.

EBERSBACH
Grüngutplatz in Bünzwangen heute von 14 bis 18
Uhr offen.

HEININGEN
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.
Bücherei heute von 14 bis 16 Uhr offen.

SCHLIERBACH
Wertstoffhof heute von 16.30 bis 18.30 Uhr offen.

UHINGEN
Wochenmarkt donnerstags von 7.30 bis 12.30 Uhr
auf dem Rathausvorplatz.

ZELL U. A.
Gemeinderatssitzung am Donnerstag, 12. Okto-
ber, um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses.

Kurz notiert

BAD BOLL

Ilse Krumpeter zum 104. Geburtstag.

DÜRNAU

Johann Großlercher zum 75. Geburtstag.

Wir gratulieren

D as Thema „Klimakrise
und Klimaschutz“ stand
bei der diesjährigen Mi-
chaelisakademie der

Evangelischen Akademie Bad Boll
im Fokus. Am Ende wurde zum
siebtenMal in der 78-jährigen Ge-
schichte der Akademie der Aka-
demiepreis an die Stuttgarter
„Initiative Climate Stories“ ver-
liehen. Die Jury habe der Ansatz
überzeugt, als digitales Bildungs-
und Begegnungsforum junge
Menschen aus dem globalen Sü-
den und deutsche Schülerinnen
und Schüler zusammenzubrin-
gen, so Thomas Weise vom För-
derverein der Akademie.

Monika Appmann, Direktorin
der Akademie, freute sich, viele
Gäste und die beiden Jazzvirtuo-
sen Alexander Sandy Kuhn, Saxo-
fon, und Gee Hye Lee am Piano
begrüßen zu können. Sie spielten
zwischen den Wortbeiträgen er-
frischende eigeneMusik von San-
dy Kuhn wie „Santiago“, „Sangee“
oder „Zwalkin“.

Appmann führte ins Thema „I
want you to panic – Klimakonflik-
te ohne Lösung?“ ein. Sie berich-
tete über eine Veranstaltung beim
Kirchentag mit dem Titel „Wer
hat es verbockt?“. Das Span-
nungsverhältnis zwischen einer
apokalyptischen Inszenierung

mit seiner Protestform des zivi-
len Ungehorsams und zwischen
Hoffen und Machen beschäftige
sie. Die Protestform verhindere
Akzeptanz in der Bevölkerung für
die Klimaschutzziele. Sie wies auf
die Verpflichtung zur Gerechtig-
keit, zur Bewahrung der Schöp-
fung und auf die Verantwortung
gegenüber kommenden Genera-
tionen hin.

Ein Podiumsgespräch zwi-
schen Mitgliedern der Letzten
Generation und Landesbischof
Ernst-Wilhelm Gohl wurde von
den beiden Studienleiterinnen Dr.
Carola Hausotter und Dr. Kerstin
Renz von der Akademie mode-
riert. Die Aktionen der Letzten
Generation – sich Festkleben auf
Straßen und Bauwerke mit Far-
be besprühen – würden von der
Mehrheit der Bevölkerung abge-
lehnt und riefen auch in der Kir-
che ganz unterschiedliche Reak-
tionen hervor. Und das, obwohl
es einen breiten Konsens über die
Ziele des Klimaschutzes gebe.
„Verhaken wir uns ineinander, ob-
wohl wir doch das gleiche Ziel ha-
ben?“ und „Wie schaffen wir es,
dass wir und dass der Einzelne et-
was tun kann?“ wurde als Grund-
satzfrage aufgeworfen.

Das Ergebnis der Podiumsdis-
kussion war dann tatsächlich ein
Verhaken. Die Vertreter der Letz-
ten Generation griffen immer
wieder bei einer Argumentation
von Landesbischof Ernst-Wil-
helm Gohl auf die Darstellung ei-

ner Apokalypse zurück. Man habe
keine Zeit mehr, und sie vertei-
digten ihre Aktionen. Auffällig
waren die Verallgemeinerungen.
So sagte etwa Pfarrerin Andrea
Rückert von der Letzten Genera-
tion Augsburg: „Die Medien
schreiben nur das, was die Poli-
tik will.“ Das insinuierte eine
Gleichschaltung, als ob es nur
eine Politikrichtung und nur eine
Medienberichterstattung gäbe.

Rückert sagte, die Kirche sei
„kein Wohlfühlverein“ und man
könne von der Letzten Generati-
on nicht erwarten, dass sie auch
noch Positives aufzeigen solle.
Kirche müsse auf die Politik
Druck machen. Sie warf zusam-
men mit Dr. Frauke Höntzsch
Landesbischof Gohl und der Kir-
che vor, die sagten, Protest ja,
aber bitte nicht bei uns.

Gohl hielt dagegen, dass es in
einer pluralistischen Demokratie
Mehrheiten brauche, die man ge-
winnen müsse. Er wies auf kom-
plexe Zusammenhänge hin, auf
kleine Fortschritte und auf Zeit,
die Veränderungen und Verbes-
serungen bräuchten. Er warnte
davor, dass Kirche Politik vom ho-
hen Ross herunter belehren sol-
le. In einer Volkskirche müsse
auch die Vielfalt respektiert wer-
den.

Der Bischof warnte davor, dass
sich der Mensch an Gottes Stelle
setze. Es sei eine Illusion, dass
Kirche Menschen retten könne.
„Es gibt nicht die einfache und die
einzige Lösung“, so Gohl. Sein

Traum sei, dass man einander zu-
höre. Pfarrerin HeikeMeder-Mat-
this aus Stuttgart-Möhringen, die
zum vorgezogenen und von der
ARD übertragenen Weihnachts-
gottesdienst 2022 Stellung nahm,
durch die eine Aktion der LG ver-
hindert wurde, sagte, ihr mache
die Polarisierung Angst. Die Be-
wahrung der Schöpfung sei ein
Thema, das in der Kirche immer
mitlaufe.

Jessica Hubbard, die Landes-
vorsitzende von Fridays for Futu-

re, hatte zuvor von der individuel-
len und systemischen Ohnmacht
gesprochen, die sie erlebe, weil
von Seiten der Politik nichts ge-
tan werde. Fridays for Future und
Letzte Generation seien vernetzt,
aber „die Medien versuchen, die
Klimabewegungen gegeneinan-
der aufzuhetzen“.

Moritz Riedacher, Pressespre-
cher der Letzten Generation aus
Stuttgart und wegen der Proteste
zu Gefängnis ohne Bewährung
verurteilt, erzählte von schlim-

men Erfahrungen bei den Protes-
ten. Er frage sich, wie Menschen,
die ihn mit Pfefferspray besprüht
hätten, sich dann erst verhalten
würden, wenn sie keine Nah-
rungsgrundlage mehr hätten.

Vor der Podiumsdiskussion
hatte Dr. Frauke Höntzsch von
der Universität Augsburg einen
Eröffnungsimpuls gehalten. Sie
erläuterte, was zivilen Ungehor-
sam ausmache und bezog sich da-
bei in der Unterscheidung zwi-
schen legal und legitim auf Jür-
gen Habermas. Höntzsch wider-
sprach der Auffassung, dass es
sich bei der Letzten Generation
umKriminelle handle, auch wenn
der Staat mit dem Strafrecht ant-
worte. Die Menschen der Letzten
Generation würden sich nicht aus
Eigennutz engagieren, sondern
aus legitimer Verantwortung ge-
genüber der Gesellschaft.
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Verhakt trotz gleichemZiel
Kirche Kontroverse in der Evangelischen Akademie Bad Boll über die Klimakrise zwischen Mitgliedern der Letzten
Generation und Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl. Akademiepreis verliehen. Von Annerose Fischer-Bucher

AUS DER WIRTSCHAFT

Heiningen. Der Netto-Markt in Hei-
ningen hat gestern nach einem Um-
bau wiedereröffnet. Die modernisierte
Filiale bietet nun nach Firmenangaben
auf 885 Quadratmeter über 5000 Ar-
tikel, darunter Bioprodukte, Backwa-
ren und Drogerieartikel. Netto sieht
sich als einer der größten Bio-Händler
bundesweit und als Vorreiter bei Ge-
tränke-Mehrwegverpackungen in der
Discountlandschaft. Mit den Worten
„einfach aufrunden“ könnten Kunden
an der Kasse bis zum 20. Dezember
Vereine aus ihrer Region unterstützen.
Zusätzlich könne man Pfandbons am
Pfandautomaten spenden. Nach Umbau wiedereröffnet: Netto-Markt in Heiningen.
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Netto-Filiale in Heiningen hatmodernisiert
Jubiläum
Oktober-Gaudi
beimMusikverein
Albershausen. Auf 125 Jahre kann
der Musikverein „Frohsinn“ Al-
bershausen zurückblicken. Ein Ju-
biläumskonzert gab der Verein
schon im Frühjahr, jetzt folgt eine
„Oktober-Gaudi“ im Jubiläums-
jahr. Die gibt’s am Samstag ab 19
Uhr in der Turnhalle des
TSGV. Tracht ist willkommen,
keine Pflicht. Los geht’s um 19
Uhr, und DJ Suni ist bei der Gau-
di dabei. Karten im Vorverkauf zu
10 Euro gibt‘s bei der Bäckerei
Greiner und der TSGV-Gaststät-
te, an der Abendkasse 12 Euro.

Wir fühlen uns
der Gerechtig-

keit und der Bewah-
rung der Schöpfung
verpflichtet.
Monika Appmann
Evangelische Akademie Bad Boll

Mathias Schweikert von Climate Stories (2. von links) nimmt den
Preis entgegen. Rechts neben ihmMonika Appmann (Evangelische
Akademie) und ThomasWeise (Förderverein). Foto: Giacinto Carlucci

Bildung und Begegnung für Klimaschutz

Akademiepreisträger
2023 ist die „Initiative
Climate Stories“ der ge-
meinnützigen Organisa-
tion Fairventures world-
wide aus Stuttgart. Der
Preis, dotiert mit 2500
Euro, wurde von Thomas
Weise, dem Vorsitzen-
den des Fördervereins
der Akademie, stellver-
tretend an Mathias

Schweikert verliehen.

Global In der Bildungs-
und Begegnungsinitiati-
ve für Klimaschutz er-
zählen junge Menschen
aus dem globalen Süden
ihre Geschichte und
tauschen sich digital
mit deutschen Schüle-
rinnen und Schüler über
ihre Sorgen, Hoffnungen

und Träume aus.

Betroffene Die Jury
war vom Ansatz, Klima-
wandel und seine Folgen
nicht mit abstrakten
Zahlen zu kommunizie-
ren, sondern unmittel-
bar Betroffenen eine
Stimme zu geben, um
zum Handeln zu bewe-
gen, überzeugt. afb

Sie diskutierten in Bad Boll: von links Jessica Hubbard, Landesvorsitzende von Fridays für Future, Pfarrerin Andrea Rückert, Koordinatorin Ar-
beitsgemeinschaft Vernetzung mit den Kirchen, Letzte Generation Augsburg; Moritz Riedacher, Pressesprecher Letzte Generation Stuttgart,
Dr. Carola Hausotter und Dr. Kerstin Renz, Studienleiterinnen der Evangelischen Akademie, Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl, Pfarrerin Heike
Meder-Matthis, Evangelische Kirchengemeinde Stuttgart-Möhringen, Dr. Frauke Höntzsch, Universität Augsburg. Foto: Giacinto Carlucci

Der Engel des Lichts und
des Sieges über das Böse
Die Michaelisakademie erinnert an
die Gründung der Evangelischen Aka-
demie Bad Boll am 29. September
1945. Sie ist die älteste Akademie in
kirchlicher Trägerschaft in Europa. Seit
sieben Jahren wird etwa zeitgleich der
Akademiepreis verliehen.

Michaelistag ist traditionell im
Christentum der 29. September zu Eh-
ren des Erzengels Michael. Er gilt als
Engel des Lichts und des Sieges über
das Böse. Man ging davon aus, dass
ab diesem Tag die Handwerker Licht
zum Arbeiten brauchten. Zu den Bräu-
chen gehörte es, dass dieser Tag der
Zins- und Abgabetag war und dass
Dienstboten ihre Stellen wechselten.
Um diese Zeit wurden auch Vieh- und
Jahrmärkte abgehalten.

Es gibt nicht
die einfache und

die einzige Lösung.
Ernst-Wilhelm Gohl
Evangelischer Landesbischof


